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David , der Hirtenknabe . 95

Hauſe Wichtiges vorgieng , waͤhrender vielleicht
mit leichtem und frohem Sinn einen ſchoͤnen
Morgenpſalm auf der Harfe ſpielte . Samuel
fragte den Iſai , ob denn das ſeine Soͤhne alle
ſeyen , welche er jetzt geſehen habe . Iſai ſagte :
Es ſey noch einer uͤbrig , der Juͤngſte , er huͤte
die Schafe . Dieſes war David . Samuel
ließ ihn rufen . Da kam ein gar huͤbſcher Kna⸗
be, von ſchoͤner rother Farbe , mit ſchoͤnen Au⸗
gen und von guter Geſtalt . Der Herr ſprach :
„ Salbe ihn ! Der iſt es . “ Da nahm Sa⸗
muel das Oelgefaͤß, und ſalbete ihn mitten un⸗
ter ſeinen Bruͤdern . Einen ſolchen Gang that
David , von der Schafheerde hinweg zur könig⸗
lichen Salbung .

Samuel ſtarb nachher zu Rama in ſeiner
Vaterſtadt , und das war der Knabe , dem ſeine
Mutter ein neues Roͤcklein brachte , wenn ſie
auf das Feſt nach Silo kam . Der hat ſein
Volk zu dem Herrn ſeinem Gott zuruͤckgebracht ,
und zwei Koͤnige in . Iſrael geſalbet .

——————

33 .

Davids Kampf mit dem Rieſen .

David war inſeiner Jugend und laͤnger
noch ein kecker Menſch , der friſch in ſeine
Schickſale hineingieng . Aber ſo lang ihn ſein
verſtaͤndiges Herz vor der Suͤnde bewahrte , ſo
lang bewahrte ihn Gott vor Ungluͤck .

Die Philiſter fuͤhrten einen neuen Krieg
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96 Davids Kampf mit dem Rieſen .

gegen Iſrael , und die drei aͤlteſten Bruͤder des

Davids waren bei der Landwehr . Der alte Iſai

ſchickte den David in das Lager , daß er nach

den Bruͤdern ſaͤhe — — faſt denkt man wie⸗

der an den Joſeph — und gab ihm Lebens⸗

mittel mit fuͤr ſie / und zehn fliſche Kaͤslein fuͤr

den Hauptmann . Im Krieg kann man alles

brauchen . Als David an das Lager kam , in

die Wagenburg , und hoͤrte, daß daͤs ganze Heer

ausgezogen ſey und gegen dem Feind ſtehe , und

der Rieſe laſſe ſich wieder ſehen . Denn es

war ein fuͤrchterlicher Rieſe , mit Namen Go⸗

liath , in dem Heer der Philiſter ! Der Rieſe

war ſechs Ellen und einer Hand breit hoch.

Sein Haupt war mit einem metallenen Helm

bewaffnet , ſeine Bruſt mit einem metallenen

Harniſch, Sein Schildtraͤger gieng vor ihm

her . Er kam alle Tage heraus , und ſragte

15 ob einer das Herz habe , mit ihm zu kaͤmpfen .

David ließ das Gefaͤß, das er trug / bey dem

Gepaͤcke in dem Lager , und lief hinaus zu dem

Heer und gruͤßte ſeine Bluͤdet . David ſah den

Kieſen mit ſeiner Ruͤſtung und mit ſeinem lan⸗

gen Speer und Schwerdt , und hoͤrte gar begte⸗

rig zu, als die Leute mit einander redeten , was

der König fuͤr eine Belohnung darauf gefetzt

habe , wer den Rieſen erlege / gleichſam als

wenn er Luſt dazu truͤge. Sein Bruder Eliab

machte ihm Vorwuͤrfe / daß er nichts hier zu

thun habe. , Ich kenne deine Vermeſſenheit

wohl ſagte er zu ihm , und deines Herzens

Tuͤcke. Du biſt gekommen , daß du den Streit

ſcheſt . “ Aeltere Brüder lieben es , in Abwe⸗

ſenheit der Eltern Vatersſtelle an ihren jungern
Geſchwi⸗
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Davids Kampf mit dem Rieſen . 97

Geſchwiſtern zu vertreten , und ihrer Unerfah⸗
renheit mit Rath und Warnung zu Huͤlfe zu
kommen , und thun ein gutes gottgefaͤlliges
Werk daran , wenn es mit Ueberlegung und
Liebe geſchieht . Aber Eliab that ſeinem Bru⸗
der Unrecht , und redete mit ihm nicht wie Bruͤ⸗
dern geziemt . David gab ihm gar nicht viel

Gehoͤr . Er wendete ſich von ihm weg zu einem

von dem Volke . „ Was habt ihr geſagt ?
Was will der Koͤnig thun , wer den Rieſen
erlegt ? “ Sie ſagten ihm : „ Wer den Rieſen
erlegt , den will der Koͤnig reich machen ; und
will ihm ſeine Tochter geben , und will ſeines
Vaters Haus frei maͤchen . “

Auf das meldete ſich David bei dem Koͤ⸗
nig , er wollte den Rieſen erlegen . Der Koͤnig
ließ es nicht gerne geſchehen . Er ſprach : „ Du
biſt noch ein Knabe und der Rieſe iſt ein

Kriegsmann von Jugend an . “ Als aber Da⸗
vid von ſeinem Vorhaben nicht abſtehen woll⸗

te , ließ ihm endlich der Koͤnig einen Helm auf⸗
ſetzen und einen Panzer anlegen , und ein

Schwerdt . Aber David nahm es nicht an .

Er gieng leicht gekleidet , wie er war , dem Un⸗

gethuͤm entgegen mit ſeinem Hirtenſtab und
mit einer Schleuder , und ſuchte ſich nur in
einem Bach fuͤnf glatte Steine .

Der Rieſe hatte 6 Spaß , als er den
braunen heranſchreiten ſah . „ Bin
ich ein Hund, ſagte er , daß du mit einem
Stecken zu mir kommſt ? “ — David ſprach :
„ Dukommſt zuemir mit Schwerdt und Spieß
und Schild , ich aber komme zu dir im Namen
des Herrn , des Gottes Iſrael , deſſen Heer du

Sibi . Erzäͤhl . 1. G
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verhöhnt haſt . “ Mit , dieſen Worten legte er

einen Stein auf die Schleuder , und ehe ihn

noch der Rieſe mit ſeinem langen Schwerdt

erreichen konnte , ſchleuderte ihm David den

Stein ſo kraͤftig an die Stirne , daß er todt

oder ohnmaͤchtig niederfiel . Darauf nahm ihm

David ſein Schwerdt und hackte ihm mit ſeinem

eigenen Schwerdt den Kopf ab . Als nun die

Philiſter ſahen , daß ihr Staͤrkſter überwunden

ſey von einem Knaben , — flohen ſie vor großem

Schrecken , und die Iſraeliten verfolgten ſie bis

an die Thore ihrer Staͤdte und erbeuteten ihr

ganzes Lager . Saul nahm von dieſer Zeit an

den David in ſein Haus , und wollte ihn nicht

mehr von ſi laſſen . Jonathan aber , Sauls

wackerer Sohn , gewann den David lieb , und

ſein Herz verband ſich mit dem Herzen Da⸗

vids und machten einen Bund mit einander ;

und jeder liebte den andern wie ſein eigenes Herz .

Ja es zog Jonathan ſeinen Rock aus , weil

David nur ein laͤndliches Hirtenkleid anhatte ,

und gab ihn dem Daävid , dazu auch ſeinen

Guͤrtel, ſeinen Bogen und ſein Schwerdt . Auch

gab ihm Saul noch ſeine Tochter Michal zum

Abeibe . Alle Kriege , die Saul zu fuͤhren hatte ,

führte David klug und glüͤcklich, und wurde

immer mehr beliebt bei den Kriegshauptleuten

und bei dem Volk . Wenn er aber zu Hauſe

ie unruhigen und ſchreckhaften Ge⸗
war und di und

danken uͤber den alten Koͤnig kamen , ſpielte

ihm David etwas auf der Harfe .
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